
regungen für die Verbesserung der eigenen Ar
beit.
Die gesellschaftlichen Kräfte des Wohngebie
tes arbeiten eng mit dem Kaufhallenbeirat zu
sammen. Sie unterstützen auch durch persönli
che Gespräche mit den Verkäuferinnen, durch 
ihre Vorschläge und Hinweise die Parteiorgani
sation und die Gewerkschaftsleitung in der po
litisch-ideologischen Erziehungsarbeit. Die gu
ten Beziehungen zwischen der Bevölkerung und 
dem Verkaufspersonal kommen auch darin zum 
Ausdruck, daß an einem Wochenendeinsatz die 
Mitarbeiter der Kaufhalle von 62 Bürgern des 
Wohngebietes bei der Durchführung von Ratio
nalisierungsmaßnahmen unterstützt wurden.

Kampfkraft der Partei ständig erhöhen

Die Erfahrungen der Kaufhalle „Passage“ ma
chen deutlich: Die Erhöhung der Kampfkraft 
der Partei, die Stärkung ihrer führenden Rolle 
ist die wichtigste Voraussetzung für die Er
füllung der Aufgaben, die dem Handel im 
Volkswirtschaftsplan 1970 gestellt sind, ist die 
Voraussetzung für die Sicherung einer stabilen 
kontinuierlichen Versorgung der Bevölkerung 
mit Waren des täglichen Bedarfs. Aber noch 
nicht in allen Kaufhallen wird eine so vorbild
liche Arbeit geleistet wie in der Kaufhalle „Pas
sage“, deren Kollektiv am Vorabend des 1. Mai 
mit dem Orden „Banner der Arbeit“ ausgezeich
net wurde. In einer Reihe von Bezirken haben 
sich die Kaufhallen als selbständiger Betrieb 
zu Verbänden zusammengeschlossen. Damit soll 
eine einheitliche Planung, Leitung und Organi
sation der Kaufhallen erreicht werden mit dem 
Ziel, günstige Bedingungen für die Erfüllung 
der Versorgungsaufgaben und eine hohe Effek
tivität in der Handelstätigkeit zu schaffen. Die

Hauptaufgaben der Kauf hallen verbände beste
hen in der Organisierung einer wirksamen Be
triebshilfe. Sie sollen durch regelmäßige Erfah
rungsaustausche und Leistungsvergleiche den 
schwachen Kaufhallen helfen, an das Niveau 
der fortgeschrittenen heranzukommen.

Die Analyse der Plandurchführung 1969 und 
der Plananlauf 1970 zeigen aber, daß die Ver
bandsdirektionen gerade dieser wichtigen Auf
gabe nicht genügend Aufmerksamkeit ge
schenkt haben. Es gibt immer noch große Ni
veauunterschiede zwischen den einzelnen Kauf
hallen. Es wurde noch nicht erreicht, daß in al
len Kaufhallen bei der Weiterführung des so
zialistischen Wettbewerbs von den Maßstäben 
des Kollektivs der Kaufhalle „Passage“ und da
mit von den Erfordernissen der Gestaltung des 
Handels der 70er Jahre ausgegangen wird. Die 
Wirksamkeit der Parteiorganisationen in den 
Kaufhallenverbänden wird aber daran gemes
sen, inwieweit die Kollektive der Kaufhallen 
Spitzenleistungen in Versorgung und Ökonomie 
erreichen. Die Bevölkerung schätzt die Arbeit 
des Handels in erster Linie danach ein, wie 
dieser es versteht, ihre wachsenden materiellen 
und kulturellen Bedürfnisse immer besser zu 
befriedigen.

Der Schwerpunkt der Parteiarbeit muß des
halb darauf gerichtet sein, im Kaufhallenver
band selbst über diese Fragen eine klare poli
tisch-ideologische Haltung zu erzielen. Nur mit 
einem progressiven, nach vorn gerichteten Den
ken, mit einem unduldsamen, kritischen Ver
halten gegen Selbstzufriedenheit und Mittel
maß können die noch bestehenden Niveauun
terschiede zwischen den Kaufhallen überwun
den werden.

H a n s  L ü t t i g / H o r s t  T i n z
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Plan überboten
Große initiative entfalteten die 
Werktätigen im Röhrenwerk 
Mühlhausen, einem Betrieb des 
VEB Kombinat Funkwerk Er
furt, zur Weiterführung des 
Wettbewerbes nach Lenins 
100. Geburtstag. Sie leisteten — 
an der Spitze die Genossen — 
Sondereinsätze zur Übererfül
lung des Planes. Dadurch wurde

der Mai zum Monat der höchsten 
Planerfüllung.
Daß die Angehörigen dieses Be
triebes die Forderung der Partei 
zur vollen Auslastung der Grund
mittel richtig verstanden haben, 
bestätigt das Kollektiv der Fließ
straße II. Dort wurde in der Ver
gangenheit stets in zwei Schich
ten gearbeitet. Jetzt ist das Kol
lektiv jedoch zur Arbeit in drei 
Schichten übergegangen. Dadurch 
konnte der Plan der Warenpro
duktion bis zum 30. April bereits 
mit 200 000 Mark übererfüllt 
werden.

Das Ziel des gesamten Betriebs
kollektivs besteht darin, bis zum 
30. Juni 1970 den Plan der Wa
renproduktion um 1,3 Millionen 
Mark zu überbieten. Die Genos
sen und Kollegen der Fließ
straße II haben sich außerdem 
dazu verpflichtet, für den Ex
portplan 1970 zusätzlich 600 000 
Röhren zu produzieren. Durch 
vorbildliche politisch-ideologische 

. Arbeit der Genossen sind in die
sem Kollektiv auch Erfolge in 
der Kandidatengewinnung zu
verbuchen. . _ .. _.D i e t e r  G u l l a n d  
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